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Dialog totalitärer Religionen?DieAufregung um das mittelalterliche
Zitat im Vortrag des Papstes in

Regensburg hat in den letzten Wochen
verschiedene Dinge deutlich gemacht:

Die Islamisten scheinen geradezu
daraufzu warten, irgendeine angeblich

beleidigende Äusserung
aufzuschnappen, worauf sie dann wieder
beleidigt und entrüstet reagieren und
gleichzeitig wenig informierte, dafür
aberumsoindokbiniertere Menschen
hinter sich scharen können.
Das Netzwerk der Islamisten ist weltweit

gut organisiert, die Informationen

kursieren per M ausklick und werden

- in aller Verkürzung natürlich -
weitergeleitet
Die felamisten versuchen mit Drohungen

und Bpressungen der übrigen
Weltzu diktieren, wer in welcher Form

etwas über ihre Religion sagen darf.
Die Meinungsäusserungsffeiheitwird
von jenen zu beschneiden versucht,
die sich umgekehrtfür-nichteinmal
religiös gebotene - Bräuche die
Religionsfreiheit im Westen beanspruchen.

Der Westen reagiert einmal mehr
gespalten. Die einen rufen zum Dialog
auf und wollen partout nicht sehen,
dass es den felamisten keineswegs
um den Dialog geht, sondern darum,
Recht zu haben. Das zeigt sich, wenn
Ahmad Chatami, Mitglied des höchsten

islamisches Rates im Iran, sagt,
falls der Papstsich nichtentschuldige,
würden die Muslime nicht ruhen, bis
sie die ganze Welt erobert hätten...
ziemlich nahe am umstrittenen Zitat..
Die Rede vom Dialog in Biren. Aber
wer würde den Dialog zwischen dem
totalitären Katholizismus und seinem

Vertreter Ratzinger und dem totalitären

Islam erwarten, nachdem der
Papst nicht mal die von seiner Basis

gewünschte Annäherung mit den
reformierten Christen umsetzen will? Der

einzige gemeinsame Nenner der beiden

wäre eine Achse der Religiösen

gegen die Gottlosen, wie sie bereits

deriranischedem US-Präsidenten
vorgeschlagen hat
Religion und Vernunftwar das "Thema

von Herrn Ratzinger und ein Versuch,
das Christentum als d i e vernünftige
Religion zu präsentieren - im Gegensatz

zur absoluten Transzendenz des
Islam, wo Gott eben auch unvernünftig

sein könne. Angesichts der
Geschichte von der B-bsünde und dem
Gottessohn, der für unsere Sünden

gestorben sein soll, rätseln Ffeiden-
kerlnnen allerdings, was Hern

Ratzingerwohl unter Vernunft verstehen

mag...
Religion und Gewalt-dazu hater sich
der Papst im Vortrag auch geäussert
Bgentlich gut, aber eben, nicht die
eigene Geschichte, nicht die Gewalt¬

spur des Christentums hat er in
seinem Vortrag als Beispiel genommen
sondern den heiligen Krieg im Koran.
Interessant wäre es, wenn nicht nur
Psychoanalytiker, (siehe Seite 7)sondern

auch Religionsführersich mitden
Pathologien von Glaubensüberzeugungen

auseinandersetzen würden...
jenen der anderen, aber vor allem
auch den eigenen...

Reta Caspar

"Herr Ratzinger, glauben
Sie wirklich, dassM uslime
einen Dialog wollen, mit
Christenoderanderen
Religionen, oder Atheisten wie mir?"
Oriana Fallaci in ihrem letzten Essay.

Fl "Das Leben kann ge¬

lingen - auch riiekwir-
~

kend" Bildungsangebot
für Freidenkerlhnen von r

Fredi Rudorf, Mediator und
Scheidungsberater. Seite 4

"Wer nur noch für seine

Überzeugung lebt,
wer nicht zweifelt,
tötet." Der Psychoanalytiker

Mario Gmür in seinem Plädoyer
für eine Kunst des Zweifeins. Sfe/'fe 7
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